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Deutschland .
^ Karlsruhe , 21 . Juli . AlS Hauptgegenstand der heutigen ( 39 .)

Sitzung der zweiten Kammer stand die DiSkusston deS von dem Abg . v . Soi -

ron Namens der Kominisston für Aufsuchung der provisorischen Gesetze und

Verordnungen erstatteten Berichts auf der Tagesordnung . Die Kommission
ist bei ihrem Geschäfte bis auf daS Jahr 1832 zurückgegangen . Schon durch
Kammerbeschluß vom 11 . März 1844 sind theilS ältere Verordnungen , welche

seit 17 . Februar 1832 bis zum Landtag 1842 erlassen worden , theilS neuere ,
seit dem Landtag 1842 bis zum Landtag 1843 , reklamlrt worden , und die

Kommission stellt nun den Antrag , alle mittelst jenes Beschlusses vom 11 .

März 1844 reklamirten Verordnungen , in so weit sie nicht ausser Wirksamkeit

getreten sind , auf ' S Neue zur ständischen Prüfung und Zustimmung zu rekla -

miren . Sodann sollen nach dem Antrag der Kommission die seit dem Landtag
von 1843 in Form provisorischer Gesetze erlassenen u . verkündeten Gesetze, sowie

jene nicht in der Form von Gesetzen ergangenen verschiedenen Verordnungen ,
Erlasse u . dgl . , welche nach ihrem Gegenstand , Inhalt und ihren Folgen ent¬
weder ganz oder theilweise in den Wirkungskreis der Gesetzgebung gehören und
auS diesem Grund , unangesehen ihrer Form , der ständischen Reklamation unter¬

liegen , reklamlrt werden . Zu den letzter » gehören : 1 ) die Verordnung deS

großh . Ministeriums deS Innern vom 19 . November 1844 , die Führung
der Gemeinderechnungen betreffend ; 2 ) der StaatSministerialerlaß
vom 23 . Oktober 1844 , die Organisation eines StaatSrathS
betreffend ; 3 ) der StaatSministerialerlaß vom 23 . Dezbr . 1845 , die Ein¬

führung deS Ordens der barmherzigen Schwestern betreffend ;
4 ) der StaatSministerialerlaß vom 3 . April 1845 , den Wirkungskreis
deS Direktor - deö Ministeriums deS Innern betreffend ; 5 ) die

Bekanntmachung deS Ministeriums deS großh . HauseS und der auswärtigen
Angelegenheiten vom 1 . September 1845 , den Neckarzolltarif betreffend ,
beziehungsweise dieser Tarif selbst ; 6 ) die Bekanntmachung desselben Mini¬

steriums , den Handelsvertrag mit dem Königreich Portugal
vom7 . Juli 1845 betreffend,beziehungsweise dieser Vertrag selbst ; 7 ) die Be¬

kanntmachung desselben Ministeriums , den zwischen dem Königreich Sardi¬
nien u . den Staaten des Zollvereins am 22 . Juni 1845 adgeschlos «

senenHandelSvertrag betreffend ; 8 ) der Erlaß deS großh . Finanzmini¬
steriums vom 15 . Febr . 1846 , die Untersuchung und Bestrafung
von Vergehen gegen die Brückenordnungen betr . ; 9 ) der Erlaß
deS großh . Staatsministeriums vom 22 . April 1846 , die Errichtung von
Ackerbauschulen betr . ; 10 ) der Erlaß deS großherzogl . Ministeriums deS

großherzogl . HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten vom 22 . Mai 1846 ,
die MainschiffsahrtSabgaben betr . ; 11 ) die vom großh . StaatSrath
entworfene und den Polizeibehörden zur Nachachtung mitgetheilte Instruk¬
tion für polizeiliche Beschlagnahme von Druckschriften ;
12 ) der StaatSministerialerlaß vom 20 . April 1846 , dieVereineders .

g . katholischen Dissidenten betr .
Nach Eröffnung der Diskussion ward zunächst die Frage erörtert , ob die

Kammer nach dem Antrag der Kommission auch auf der Reklamation der frü¬

heren Verordnungen , welche nicht vorgelegt worden , bestehen wolle . Von Sei¬

ten deS RegicrungSkommissärS , geh . RaihS Bekk , wurde ausgeführt , daß in

Bezug auf die Frage , welche Verordnungen sich zur ständischen Berathung ,
also zur Reklamation eignen , ein Kompetrnzkonflikl bestehe zwischen der Re¬

gierung und der Kammer ; der 8 . 67 der Verfassung sage bloS : „ Verordnun¬

gen , worinnen Bestimmungen eingeflossen , wodurch die Kammern ihr Zustim -

mungSrechl für gekränkt erachten , sollen auf ihre erhobene gegründete Be¬

schwerde sogleich außer Wirksamkeit gesetzt werden . " Nun gebe eS aber keine

Behörde , welche darüber entscheide , eS könne also nur nach und nach durch

wechselseitiges Zugeben eine Ausgleichung erzielt werden . Die Abgeordneten
Weller , Hecker , Kapp , Buhl , Welcker und der Berichterstatter v.

S o i r o n suchen darzuthun , daß die Kammer die Pflicht habe , daS ständi -

N a ch r « f .
Ein hehrer Stern erlosch und strahlt nicht wieder !
Augusts , die zu frühe von uns schied.
Der stille Tod , weiut Schwestern , trauert Brüder !
Der stille Tod taucht sauft die Fackel nieder
Und Ihre Seele flieht ,
Enteilet uns , doch nur , um schön
Verklärt dort wieder aufzugeh 'n .

Dir , edle Fürstin ! ist s gelungen .
Des DasepnS Zweck hast D u erfüllt .
Nimm unsers Dankes Huldigungen
Für jede Thrän '

, von Dir gestillt .

Schilderungen aus Rom .
( Fortsetzung . ) Man pflegt wohl die römische Verwaltung und Polizei anzu¬

klagen , aber jedenfalls müßte diese Anklage um Jahrhunderte hinaufsteigen , wenn

sie die Schuldigen treffen wollte . Gegenwärtig könnte auch der beste Wille ( und

dieser soll vorhanden s-yn ) sich schwerlich über die Paliialivmitiel erheben , so sehr

ist daS Nebel eingewurzelt . Man kann einem seit so undenklicher Zeit auf daS

Faulenzen eingerichteten Volke nicht plötzlich daS Arbeiten anbefehlen , man kann

nicht plötzlich daS römische Bettelvolk vor die Thore hinauSschicken , um die Kam «

pagna urbar und gesund zu machen , für deren eiligen und unzulänglichen Anbau

sich jetzt die GebirgSbauern so hoch bezahlen lassen , daß sie als Weideland mehr

rinträgt , denn »lS Ackerland . Man kann nicht durch einen Gewaltsireich die großen
Güter plötzlich zu Parzellen zerschlagen und ei » ewiges Ackergesetz gebe » . Jahrtau¬

sende haben gesündigt , und Jahrhunderte werden noch büßen müssen . Andere ge¬
ben dem Klima die Schuld , welches daS Arbeiten weniger möglich und auch weni¬

ger nöthig mache . Beides hat in beschränktem Sinne seine Richtigkeit , nur enthält

fche Zustimmungsrecht zu wahren , da ohnehin in neuester Zeit daS Streben
der Regierungen unverkennbar dahin gehe , durch Ordonnanzen die Wirksam¬
keit der Stände zu umgehen . Schaaff , JunghannS I . und Buß finden
dagegen , daß die Kammern geneigt find , mehr und mehr Regierungsrechte an
sich zu reißen . Trefurt meint , die Kammer könne sich unmöglich in der

Lage befinden , über die Verordnungen , welche seit Jahren reklamirt worden ,
in Bausch und Bogen einen Beschluß zu fassen ; sie aber alle einzeln wieder zu
diSkutiren , hieße den Landtag verewigen , darum solle man auf die früheren
Verordnungen sich gar nicht einlaffen . Ebenso Knapp und Stößer . Als

hierauf die Kammer zur Abstimmung schritt , wurde der Antrag der Kommis¬
sion , auf der Reklamation der früheren Verordnungen , welche nicht vorgelegt
worden , zu bestehen , zum Kammerbeschluß erhoben . — Nach einer kurzen Er¬

örterung , ob daS provisorische Gesetz vom 8 . Okt . 1845 , die Kartoffelausfuhr
betreffend , noch reklamirt werden solle , da von der RegierungSbank die Erklä¬

rung gegeben worden , daß dasselbe in wenigen Tagen außer Wirksamkeit ge¬
setzt werde , beschließt die Kammer , dasselbe inzwischen gleichwohl zu rekla -
miren . — Eine längere lebhafte Debatte veranlaßte die Verordnung deS groß¬
herzoglichen Ministeriums deS Innern vom 19 . November 1844 , die Füh¬

rung der Gemeindercchnungen betreffend . Die 88 - 5 , 6 und 46 dieser Ver¬

ordnung setzen nämlich fest , daß , wenn ein Rechner bei der Eintreibung der

Einnahmen sich Nachlässigkeit zu Schulden kommen läßt , das Bezirksamt auf
Anzeige der Abhörbehörde gegen den säumigen Rechner Geldstrafen erkennen
oder daS dienstpolizeiliche Verfahren auf Verweis oder Entlassung einleiten
kann ; sodann ist der Rechner gehalten , die Rückstände , gleichviel , ob sie von

ihm , oder seinem Vorfahrcr herrühren , in einer von den Behörden anzuord¬
nenden , der Größe und dem Alter entsprechenden Frist einzulreiben ; und end¬

lich ist die Abhörbehörde befugt und verpflichtet , Kassensturz bei dem Rechner
vorzunehmen , wenn Unordnung , Fahrlässigkeit , Verdacht oder Untreue u . s. w.
zu ihrer Kennlniß kommt , oder sie vom Bezirksamt dazu beauftragt wird .
Sowohl die Kommission , als einzelne Redner , wie Straub , Bissing , Blau «

kenhorn , Brentano , Helbing , Bleidorn und Baum , wollen in diesen
Bestimmungen direkte Eingriffe in das Recht der Gemeinde , ihr Vermögen
selbstständig zu verwalten , erkennen , obwohl sie die durchaus gute Absicht
der Regierung bei Erlassung dieser Verordnung nicht in Abrede zu stellen , und
eben so wenig die Nachthcile für die Gemeinde sowohl als für die einzelnen
Restanten zu bestreiten vermögen , wenn GemeinveauSstände nicht eingetrieben
werden . Ja , einzelne Redner geben weiter zu , daß daS AuffichtSrecht der Re¬

gierung nothwendig und heilsam sey , allein diese neue Verordnung sey eine

Ausdehnung deS AufsichtsrechtS , daS jetzt ein ununterbrochenes werde ;
sie gebe Veranlassung zu unbefugtem Einschreiten , zu gehässigen Chikanen ;
die Bürgermeister und Gemeinderäthe hätten ja ebenfalls dle Pflicht und
Befugniß , genaue Kontrole über den Rechner zu führen , und müß¬
ten gleiches Interesse haben , daß keine Unrichtigkeiten , keine Fahrlässig¬
keiten Vorkommen . Von der RegierungSbank , und insbesondere vom ge¬
heimen Referendar Christ wird dagegen klar und unbestreitbar dargethan ,
daß durch die in Rede stehende Verordnung das Verhältniß der Gemeinde zur
Staatsgewalt durchaus nicht verändert wird , und daß die Frage , ob die
Staatsgewalt sich einen unbefugten Eingriff in die Gemeindeverwaltung er¬
laubt habe , geradezu verneint werden muß . Es sey eine falsche Voraussetzung ,
wenn man von der andern Seite sage , daS Aufsichtsrecht der Staatsgewalt
werde dadurch ausgedehnt ; denn eS könne davon , oder von einem Uebergriff
um so weniger die Rede seyn , alS die Verordnung daS Einschreiten der Staats¬
gewalt doch ausdrücklich nur auf Fahrlässigkeit stelle , dieses Recht der Einschrei -

tung aber sev schon durch das Gesetz selbst ( 8 . 151 ) ausgesprochen . Andere
Redner , wieSchmitt v . M . , Knapp , Schaaff » Nombride , Stößer
entwickeln die gleiche Ansicht , und finden dieses Aussichtsrecht höchst wohlthätig .
Man müsse namentlich auch unterscheiden zwischen Städten u . Landgemeinden ; in
letzteren könnten Bürgermeister u . Gemeinderarh nicht immer die nölhige Kontrole
oder selbst Kassensturz vornehmen . Ja , wenn überall , bemerkt Schaaff ,

Nom selber fataler Weise einen handgreiflichen Beweis , daß und wie man hier ar¬
beiten kann , wenn man nur will , nämlich den Ghetto , die Judenstadl , von welcher
weiterhin die Rede seyn soll . Aber für den Römer ist nun einmal auch die leichteste
Mühe zu beschwerlich , und mitten in den Segnungen deS Südens leidet er lieber
Noth und Hunger , ehe er arbeitet . Er ist selbst zu faul , sich dem Fremden für die
kleinste Dienstleistung , die ihm einige Anstrengung kosten könnte , anzubieten oder

aufzudrängen , und daS lästige Geschlecht der Kommissionäre , welches z . B . die

Sehenswürdigkeiten der rheinischen und oberitaliicken Städte umlageit hält , fehlt
hier fast gänzlich , was in Betracht der hi - stgen Ueberfülle merkwürdiger Gegen¬
stände ein wahres Glück zu nennen ist . Aber auch in 'S Unangenehme schlägt dieser

gänzliche Mangel an industriellem Sinne bisweilen um . Vergeben - sucht der Fremde

z . B . öffentliche Stiefelputzer , wenn er nach langem Herumlaufen auf staubigen
Straßen wiederum ein reputirlicheS Ansehen gewinnen möchte . In ganz Rom sind
kaum vier von jenen nützlichen Menschen vorhanden , und selbst diese sind Lombar¬
den oder Genuesen , währen » ein halbes Hundert der auf allen Plätzen herumlun -

gernden Bursche jahraus jahrein mit dieser Beschäftigung ihr Brod verdienen könn¬
ten . Aber freilich — 8iamo komsni ! wir sind die Nachkommen der Ecipionen ,
Gracchen rc . rc . Derselbe Bettler , der sich weigert , um fünf Bajocchi « inen Brief
vom spanischen Platze nach der Post zu tragen , wird die doppelte Strecke mit voller

Freude laufen , wenn er weiß , daß bei St . Peter ein freigebiger Mensch steht , der
ihm zwei Bajocchi schenken wird . Auch der Mittelstand bequemt sich zum Geldver¬
dienen nur bei möglichst geringer Arbeit , und doch wären hier drei , vier Unterneh¬

mungen zu machen , wobei mehr als Einer sehr reich werden könnte . So begnügt
sich Rom , um nur EinS anzusühren , bis jetzt mit theuren zweispännigen Platzwa¬
gen , um welche jedes Mal genau akkordirt werden muß , während ein Droschkendienst
zu einem Paul ( 4 Egr .) für die Fahrt die lohnendste aller Unternehmungen seyn
müßte ; denn nicht nur der Fremde , sondern ganz besonder - der eingeborne Römer
liebt daS Fahren . Omnibusdienste eristiren nur wenige und für bestimmte Kurs «



eine so musterhafte Verwaltung bestünde , wie z. B . in Mannheim , waS er mit

Vergnügen anerkenne , dann möchte die Verordnung vielleicht überflüssig seyn ,

allein man finde eben ähnliche gute Verwaltungen nicht überall , und muffe

darum von der Staatsbehörde dieses AufstchtSrecht auSgeübt werden . Nach ,

dem schließlich der Berichterstatter den Antrag der Kommission auf Re¬

klamation der Verordnung vertheidigt , wird der letztere von der Kammer an -

genommen .
StaatSministerialerlaßvom23 . Okt . 1844 , die Orga¬

nisation des StaatSrathS betr . Der Kommissionsbericht hält diese

neue Stelle der Entwickelung u . Erhaltung unserer verfassungsmäßigen Rechte

gefährlich ; der neue StaatSrarh stehe unmittelbar unter dem Staats «

oberhauple , sey dem Staatsministerium als der obersten vollziehenden

Staatsbehörde koordinirt , die Verantwortlichkeit der Mitglieder sey nicht

ausgesprochen , und doch müsse daS Staatsministerium die Erkenntnisse deS

StaatSrathS vollziehen lassen u . s. w . Geh . Rath Bekk nimmt zuerst daS

Wort , und entwickelt in einem ausführlichen gründlichen Vortrage , wie eS

selbst nach früherer Ansicht der Kammer unrichtig sey, daß alle organischen Ein -

richtungen hierher , in den Kreis der Gesetzgebung gehören . Wo daS

Gesetz nichts bestimme , so sey eS Sache der Vollzugsoerordnung . Die

Regierung werde übrigens dem nächsten Landtage , denn auf dem ge¬

genwärtigen sey eS nimmer möglich , ein Gesetz vorlegen , und sonach

sey ein Streitpunkt nicht mehr vorhanden . DaS Materielle betreffend ,

so finde der Kommissionsbericht in dem Institut deS StaatSrathS große

Gefahren für unsere Freiheiten . Der Redner wolle die Sache nüchtern prü -

fen . WaS die Verantwortlichkeit betreffe , so sey die Ansicht der Kommission

ein offener Jrrthum . So wenig eS einen Minister schütze , wenn er sage , er

habe in Uebereinstimmung mit seinen Kollegen oder der Mitglieder seines

Departements gehandelt , eben so wenig könne eS ihn schützen , wenn er sich auf
den StaatSrath berufe . Sobald er seine Unterschrift hergebe , übernehme er

die Verantwortlichkeit , und somit bleibe die rechtliche Verantwortung den

Kammern gegenüber immer dem Minister . Die moralische Verantwortlichkeit
aber sey gegenüber den Kammern noch stärker , weil sie sich auf Mehre auS -

dehne . In der Vorschrift deS Vollzugs der staatSräthlichen Erkenntnisse durch
daS StaatSministerium liege nichts anderes als daS Erequatur ; könne ein

Minister daS Erequatur nicht übernehmen , so könne eben der Gegenstand nicht

vollzogen werden . Der Redner der Regierung verbreitet sich dann noch
über einzelne Befugnisse und die Zusammensetzung deS StaatSrathS , und

zeigt , daß überall ein Grund zu Besorgnissen nicht vorhanden ist , daß daS

Institut vielmehr als ein wohlthätigeS erscheint , wie eS denn auch in allen

konstitutionellen , und selbst auch in den sogenannten Musterstaaten besteht .
Zittel will , ehe die Diskussion fortgesetzt wird , nur über die Behandlung der

Sache einige Bemerkungen macken . Nach der Erklärung von der RegirrungS -

bank handle eS sich wohl nur darum , ob die Kammer die Erklärung annehme
oder nicht . Nehme man sie an , so könne man von der Diskussion deS Einzel -

neu abstehen , das ohnehin zu lange dauern würde . Er anerkenne in der

Ausführung von der Regierungsbank « inen ersten Schritt eines freundlichen
Entgegenkommens gegen die Kammer . Die Zustimmung der Letzteren zu der

Einführung deS StaatSrathS sey durchaus nolhwendig . Wenn aber von der

Regierung » in Schritt geschehen sey , einen schweren Konflikt zu vermeiden , so

solle die Kammer ihn nicht zurückweisen . Deshalb stelle er den Antrag , die

Mittel bis zur Vorlage des zugesagten Gesetzes zu bewilligen und zwar aus ' S

außerordentliche Budget . Der Abgeordnete Brentano findet Ztttel ' S

Antrag gefährlich , da , wenn einmal die Mittel bewilligt seyen , eS schwer

halte , sie wieder zurückzuziehen . Jetzt habe die Kammer die Sache noch in

ihrer Hand und solle sie nickt vergeben . Der Abgeordnete Knapp unterstützt
Zitlel 'S Antrag . Kapp u . Wclcker sprechen für den Kommissionsantrag . Letz «

terer erkennt indcß an , daß keine verfassungsfeindliche Tendenz in dem Institut

liege , ja , daß sogar in einer Beziehung den Wünschen der Kammer entsprochen sey
— nämlich in Betreff der Kompetenzstreite . Während indeß der Abg . Welcker
weiter sprechen will , beginnt in der nahen kathol . Kirche daS Trauergeläute für den

verstorbenen Papst , und eS ist unmöglich , ihn zu verstehen . Die Sitzung muß

aufgehoben werden , v . Jtzstein bittet mit erhöhter Stimme die Regierung ,
sich mit der Kirchenbehörde auf freundschaftlichem Wege zu benehmen , daß daS

Trauergeläute zu einer andern Stunde statifinden möge . Schließlich kündigt
Hecker auf die nächsten Tage eine Interpellation oder nötigenfalls einen

Antrag an , wegen deS „offenen Briefes " deS Königs von Dänemark in Be¬

treff von Lauenburg und SchleSwig - Holstein , zur Wahrung der Integrität
Deutschlands .

- j- Zell am AndelSbach , Bezirksamt Pfullendorf , 16 . Juli . ( Korresp .)
Unter den erhabensten Fürstcntugenden , welche SeineKöniglicheHoheit
unfern allgeliebten Großherzog im reichsten Maße zieren , leuchtet

z . B . nach St . Paul , un » doch wäre bei einer Ausdehnung derselben auf die

Hauptstraßen der Stadt ein großer und sicherer Gewinn zu erwarten . Allerdings
erwidern hierauf die Römer : man würde einen solchen Unternehmer nicht aufkom -

Men lassen oder , wenn er dennoch aufkäme , ihn todtschlagen , — ei » Grund , gegen
welchen sich freilich nichts mehr einwenben läßt .

Die römischen Bettler können für einen beobachtenden Ausländer ein sehr
interessante « , wenn auch etwa - lästiges Studium abgeben . Sie bestehen IheilS
au « Römern , theil « au « zugelaufenem Volke au « den Provinzen . Etwa die

Hälfte davon sind minderjährig , die klebrigen mögen fast zu gleichen Theilen au «

zerlumpten Weibern und Männern bestehen , unter welch ' Letzteren viele Krüppel und

Greise sind . Der Bettel ist polizeilich geschützt , und wehe Demjenigen , der sich

auch an dem insolentesten Bettler vergriffe ! er hätte ausser der Polizei auch die

ganze furchtbare Zunft gegen sich und hieße bald in ganz Rom : „der Jnglese

( oder Ingres « , wie man hier sagt ) , welcher einen armen Mann geschlagen

hat . " Ueber die Zahl der vom Bettel Lebenden läßt sich natürlich nichts Genaues

feststellen , doch kann man behaupten , daß ein Fremder , der viel in der Stadt her¬

umgeht , durchschnittlich im Tag zwanzig Mal angebettelt wird . Wollte man je¬
dem Bettler nur einen Bajocco geben , so käme die Sache das Jahr hindurch auf etwa

100 Thaler zu stehen , abgesehen davon , daß ein so edelmülbiger Ingres « bald daS

ganze bettelnde Rom auf dem Nacken hätte . Wenn nun klasfifizirt werden soll , so

stehen , wie überall , obenan die gutgekleideten Treppensteiger oder HauSbettlcr ,
Welche de« Morgen « an die Thüren klopfen und um ein Darlehen von 1 bis 10

Scudi bitten . Hat man die Tbüre offen gelassen und schläft noch , oder ist schon

fort , so machen sie e« wohl auch wie die pariser BonjourienS und nehmen , waS

nicht mitqehen will , weshalb man auch nirgend « die Stiefel über Nacht vor der

Tbür lassen dark. Von dieser privileqirten Beitelklaffe geht eS nun durch zahllose

Schattirungen abwärts . Zunächst hat die Polizei eine gewisse Anzahl von Armen

« nd Krüppeln vermittelst einer gestempelten Mesfingplatt » zum Beiteln patentirt ,

auch Höchstdeffelbcn nie ermüdende Theilnahme am Loose unverschuldeter Ar¬
men im lieblichsten Glanze durch daS ganze Land hin , und tröstet und erquickt
hülfSbedürftige Unterthanen mit wahrhaft königlichen Spenden , wie solche-
in den jüngsten Tagen wieder die Bewohner der den 30 . Juni d. I . durch
Hagelschlag schwer betroffenen Gemeinden Zell a . A . , SchwäbliShausen und
Wangen ( vergl . Nr . 184 v . Bl .) zu erfahren so glücklich waren . Kaum hatten
Seine Königliche Hoheit von diesem Hagelunglück Kunde erhalten ,
als Höchftdieselben sogleich 600 Gulden auS Höchstihrer Handkasse zur Unter¬
stützung der bedürftigsten Einwohner in genannten Gemeinden an daS großh .
Bezirksamt Pfullendorf übersenden zu lassen geruhten . Sobald von diesem so
rührenden Beweise landeSvätetlicher Mildthängkeit die durch den verehrten
AmtSvorstand schleunigst besorgte Anzeige in die betreffenden Gemeinden ge¬
langte , wurden Herzensäußerungen sichtbar , die keine Beschreibung zu zeichnen
vermag . Freudenthränen glänzten in All - r Augen ; die zum Himmel gerich¬
teten Hände und Blicke und die durch Schluchzen unterbrochenen Worte tief¬
ster Rührung bekundeten den innigsten Herzensdank der so väterlich und reich
Bedachten und ihre stets regste ehrfurchtsvollste Liebe zu dem erhabenen Lan¬
desvater auf die ergreifendste Weise . Mögen die heißesten Segenswünsche und
frommen Gebete , welche diese guten Landleute für das Wohl deS edelsten Re¬

genten zum Throne GotteS senden , Erhörung finden ! Ja , Heil dem vor¬
trefflichsten LanveSfürsten und Seinem durchlauchtigsten Hause in allen
Zeiten ! ! ! ( ^ 458 )

*
*
» Frankfurt a . M . , 20 . Juli . ( Korresp . ) Nach brieflichen M, « Hei¬

lungen aus Mainz scheint man dort nicht ohne einige Besorgniß darüber zu
seyn , ob die ludwigS -wormS - mainzer Eisenbahnlinie wirklich zur Ausführung
gebracht werden dürfte , wenn der Staat nicht der Gesellschaft einige Beihülfe
leiste , wie etwa , nach dem Beispiele Bayerns bei der pfälzischen Ludwigseisen «

bahn , durch Uebernahme der Garantie eines gewissen Zinsbetrages auf eine
bestimmte Reihe von Jahren . Man glaubt nämlich daran zweifeln zu müssen ,
daß die für dieses Unternehmen gezeichneten fünf Mill . Gulden eingezahlt wer¬
den würden , wenn den Aktionären nicht , wenigstens für die erste» Zeit , einige
Beruhigung gewährt werde . Unter den Betheiligten , so wird versichert , macht
sich eine unzweideutige Mißstimmung bemerklich , die durch die ungünstigen
Konjunkturen der allgemeinen Gelvverhältniffe und einige in Mainz jüngst
stattgehabie finanzielle Vorkommenheiten mißlicher Art noch gesteigert wird .
Dem VerwaltungSrathe der Gesellschaft steht zwar nach den Statuten daS

Recht zu , die Aktionäre zur Einzahlung der ersten 20 Proz . gerichtlich anzu¬
halten . Allein wie dann , wenn die Aktionäre , nach Erfüllung dieser Verpflich¬
tung , zu weiteren Leistungen nicht mehr würden herbeigezogen werden können ?
Die Unlust ist bereits so groß , baß gegenwärtig die Mainz - ludwigöhafener
Eisenbahnaktien weder auf dem Mainzer Markte , noch auf anderen eigentlichen
Börsenplätzen Abnahme finden können . Die Wahrheit dessen , worauf gleich
Anfangs , als dieses Schienenwegprojekt auftauchie , in Bezug auf die geringen
Chancen einer genügenden ErtragSsähigkeit einer solchen Verbindung aufmerk¬
sam gemacht worden war , scheint nun auch in Mainz selbst nicht mehr dem

leidenschaftlichen Widerspruche zu begegnen , der diesen Warnungen entgegen¬
gesetzt wurde . Der Hauptverkehr ist nun einmal , in unabänderlicher Weise ,
auf dem rechten Rheinufer . Wozu also , kann wiederholt werden , eine Paral¬
lelbahn mit dem badischen und mit dem Main -Nrckarschienenwege und eine
Konkurrenz , abgesehen von dieser , auch noch mit der rheinischen Dampfschiff¬
fahrt » deren Boote zum Personen - und WaarentranSporl den mächtigen Strom

wahrhaft bedecken ? Belehrend möchte wohl das LooS der straßburg - basrler
Eisenbahn seyn , zu deren Fortsetzungen der Mainzer Schienenweg gehören
würde ; ihre Aktien sind schon seit langer Zeit um mehr alS die Hälfte deS
NennwerlheS gesunken , ganz in Uebereinstimmung mit dem ungenügenden Be¬
laufe ihrer Dividenden , ohne daß die Aussicht auf eine Verlängerung bis nach
Mainz auch nur einen Augenblick im Stande gewesen wäre , irgend eine kleine

Besserung deS Preises zu bewirken und die erschlaffte Spekulation in diesem
Effekte wieder zu einigem Leben zu bringen . — In einigen Wochen wird , dem
Vernehmen nach , die Main -Neckareisenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung dem
öffentlichen Veikehre übergeben werden können . Schon in den nächsten Tagen
würden die Fahrten von Frankfurt nach Heppenheim bis Weinheim weiter
ausgedehnt werden . — Die Arbeiten an der srankfurt - hanauer Eisenbahn sollen
nun endlich am nächsten 1 . August in Angriff genommen werden . — Kurhes¬
sischer SeiiS lriffr man bereits Anstalten , Hand anzulegen zu dem Baue der
daS südwestliche mit dem mittleren Deutschland veibindenden frankfurt - kasseler
Eisenbahn , und ein Gleiches soll auch bald mit dem großh . hessischen Antheil
dieses Schienenweges geschehen ; Frankfurt , welches nur einen sehr kleinen Thetl
herzustellen hat , kann noch eine geraume Zeit zuwarleii ,

Gießen , 15 . Juli . ( A . Z ) Nach Briefen auS Göttingen hat der dor¬
tige Professor Vogel den Ruf hierher an Baisers Stelle angenommen , und

lauter Solche , die zur Arbeit nicht mehr tauglich , für das Spital aber noch zu
kräftig sin » . Dann kommen die ordinären Krüppel ohne Patent , worunter e «

reiche Leute gibt , wie z. B . ein auf vier Brettchen herumkriechende «, meist auf dem

spanischen Platze und dem Korso statioairteS Individuum , welches Häuser und An «

theile an Weinhandlungen besitzen soll . Hiernach folgt Gesindel aller Art , welches
wie in andern großen Städten seine bestimmten Bettelecken hat , und irgend eine
Villa , ein Denkmal u . dgl . belagert . Ein großer , starker Bettler dieser Art , höch¬
stens 50 Jahre alt , mit langem , braunem Mantel , halboerhüllkem Kopfe und lan¬

gem Stabe , macht z . B . die Villa Medici unsicher ; sein äußerst gesundes Aussehen
beweist , daß ihm nichts fehlt ; langsam , aber unvermeidlich rückt er auf den Spa¬
ziergänger lo « und setzt plötzlich den Stab vor ihm hin , so daß man sich schon au «
Besorgniß gern loskauft . ( Ein beherzter Deutscher hat ihn jedoch neulich durch¬
geprügelt .) Ein junger , starker Schlingel von etwa 20 Jahren lauert am Vesta -

Tempel , eine große Anzahl am Kolosseum , Andere auf der Treppe deS Kapitols
u . s. w . Wieder Andere schieben die dicken Lederdecken hinweg , womit die Thüren
vielbesuchter Kirche » verhängt sind , und verlangen dann einen Bajocco für die
Mühe ; überhaupt sind die Kirchlhüren in fortwährendem Belagerungszustände .

Zum Allerläsiigsien gehören endlich die RestaurationSbettler , größerntheil «
weiblichen Geschlecht « und oft von ekelhaftem Ansehen ; sie erscheinen zur Mittags¬
stunde im Erdgeschoß der Trattorien , und verlangen mit leisem Winseln entweder
Geld oder die Reste von den Tellern . Auf da » Mitleid deS Neulings ist dabei ganz
richtig gerechnet ; wer eS aber mit sich und anderen Besuchern der Trattoii « wohl
meint , glbt ihnen nichts , als höchsten « ein Stück Vrod . ( Mönche habe ich in Rom
nie betteln sehen ; daS Termini »en der nieceren Orden hat einen andern Karaktcr .)

( Fortsetzung folgt .)

— Die holländische Regierung wird in Zukunft die B r a n » t w e i n r a t i o n für
die Mannschaft der Kriegsschiffe auf die Hälfte reduziren , dagegen aber Kaffe reichen
lassen. Auch nicht übel !



wird demzufolge im nächsten Semester hier Pathologie lehren und der Klinik
für innere Heilkunde vorstehen . Er hat sich> vurch Bearbeitung dcS auf Che¬
mie bezüglichen Abschnitts in Rudolph Wagnei ' S Physiologie , so wie durch
eine pathologische Anatomie rühmlich bekannt gemacht , und wird hier in
einen Kreis von Männern treten , die das gemeinsame Bestreben haben , die
Medizin endlich zu einer Wissenschaft zu machen , wenn auch der Arzt immer
ein Künstler und Seher bleiben wird , gleich jedem , der eine Theorie in die
PrariS überführt . Wie sich die Chirurgie Wernher ' S aller neueren Forschun¬
gen , und namentlich der mikroskopischen Entdeckungen , bemächtigt , so wird auch
Vogel mit Bischofs und Liebig zusammenwirken . Von Letzterem erscheint bald
eine zweite Bearbeitung seines Werkes über die Chemie in ihrer Anwendung
auf Physiologie und Pathologie , die nach den Anknüpfungspunkten der Ver¬

ständigung mit den Medizinern sucht , und wir dürfen wohl hoffen , daß eine

solche nun von Gießen aus tingeleitet wird .
ALeipzig , 17 . Juli . ( Korresp . ) Die neueste Nummer dcS „ Börsen -

blattes für den deutschen Buchhandel « gibt eine Beurth . ilung deS neuen preu¬
ßisch englischen Vertrags über gegenseitigen Schutz gegen Nachdruck , von Buch¬
händler Heinrich Erhard in Stuttgart , der schon wegen der Stellung deS

Verfassers im deutschen Buchhandel — derselbe bekleidete in den drei letzten
Jahren daS Amt deS Vorstehers des Vereins der deutschen Buchhändler —
eine besondere Beachtung verdient . DaS Ergebniß der Beleuchtung ist , daß ,
bei den bestehenden Verhältnissen der Literatur und deS Buchhandels in und

zwischen beiden Staaten durch diesen Vertrag für Preußen keinerlei Vortheil
von praktischem Werthe erreicht werde , wohl aber Preußen bisher genossene
Vortheile aufopfere , während anderseits England dadurch sich wesentliche Vor -

thcile sichere, ohne irgend ein Opfer von seiner Seite zu bringen . Der Aufsatz
fordert daher die übrigen ZollvereinSstaaten , deren Beitritt in dem Vertrage
Vorbehalten ist, auf , die Gründe für und wider reiflicher Erwägung zu unter¬

werfen , ehe sie ihren Beitritt zu diesem Vertrage erklären , dessen Bestimmun¬

gen allerdings an den vielbesprochenen Handelsvertrag zwischen Preußen und

England erinnern . (^ 459 )
Berlin , 15 . Juli . ( Düss . Z . ) Der StaatSministcr Rvther soll die Ab¬

sicht hegen . nach Regulirung der Bankangelegenhelten sich in ' S Privatleben
zurückzuziehen .

Berlin , 17 . Juli . ( F . I . ) Die katholische Partei am Rhein hat end¬
lich die Konzession zu einer in ihrem Sinne gehaltenen „ politischen Zeitung «

erwirkt , welche unter der Redaktion eines vr . Junkmann auS Münster , der ,
so viel bekannt , noch bei keiner ZettungSredaklion beschäftigt war , mit dem 1 .
Oktober zu Köln in ' S Leben treten soll . Der bereits nach dem Rheine ab ge¬
reiste geh . Rath vr . Brüggcmann , welcher bekanntlich Vortragender Rath im
Kultusministerium ist , hat diese Konzession mitgenommen , und soll ermächtigt
seyn , dieselbe auf ein auS den angesehensten Katholiken Kölns zu bildendes
Komitc zu übertragen , welches sodann die Zeitung in seinem Verlage herauS -

geben wird . Die Fonds zu der Zeitung sollen von den reichsten ultramonta¬
nen Adeligen der Rheinprovinz aufgebracht werden und bereits in genügen¬
dem Betrage zugesichcrt seyn . Geh . Rath vr . Brüggemann wird der Zeitung
noch geeignete Mitarbeiter am Rheine , wo er früher alS Schulrath stand , zu
gewinnen suche» , und deren nöthigenfallS auS Bayern heranziehen ; als einen
der Milredakicure nennt man den Konvertiten Moritz Brühl . Der Erzbischof
v . Griffet , Bischof Arnoldi von Trier und der Fürstbischof v . Dtepenbrock in
BreSlau sollen sich ganz besonders für die Begiündung deS neuen BlaiteS
interessirt und viel dazu beigetragen haben , daß für dasselbe die Konzession
ertheilt ward . Vor Allem ist die Regierung aber zur Konzessionirung durch
die Erwägung vermocht worden , daß die neue katholische Zeitung dem
von ihr selbst vermittelst ves „ Rheinischen Beobachters « mit so schlechtem Er¬
folge verfolgien Plane , den liberalen Tendenzen der meisten und gelesensten
Blätter der Rheinprovinz enlgegenzuwirkrn , vielleicht mit besserem Resultate
in die Hände arbeiten werde . Da der „Rheinische Beobachter "

, wie verlautet ,
am 1 . Oktober aufhört , so soll die neue katholische Zeitung in Köln an seine
Stelle treten , um von einer anderen Richtung aus der liberalen Presse deS
Rheinlandes , die bei seiner Bevölkerung so entschiedenen Anklang findet , wo
möglich Abbruch zu lhun und ihre » Einfluß zu schwächen .

AuS der Mark . ( B . N ) Wir beeilen uns , Ihren Lesern die unS auS
zuvcrläisiger Quelle zugchende Nachricht mttzulheilen , daß der nun bereits so
unverhältnißmäßig langen Ungewißheit in Betreff der Art und Weise , wie die
rrstere der bekannten BankordreS vom 11 . April d . I . realisirt werden solle,
endlich eine Beendigung bevorsteht . Der deSfallsige Plan deS Hrn . Ministers
Rother hat bereits die allerhöchste Genehmigung erhalten , eS wird demgemäß
die deSfallsige Veröffentlichung in den nächsten Tagen erfolgen , und die Sche¬
mata für die Zeichnungen Behufs der Betheiligung der Privatleute bei der
königl . Bank dann sogleich auf der Börse auSgelegt werden . Die Zeichnungen
sollen sich in Summa b >S auf die Höhe von 15 Millionen Thaler belaufen ,
den Aktionären mit 3 V, Proz . verzinst und überdem di « Hälfte deS sonstigen
UeberschusseS alS Dividende unter dieselben vertheilt werden . Es sollen dem

Vernehmen nach auf die Zeichnungen von den Aktionären nur 10 Proz . sogleich
baar eingezahlt werden . Die Verwaltung behält sich der Minister Rother , wie
eS heißt , ausschließlich vor , jedoch soll ihm ein Kuratorium von fünf , von ihm
auS der Zahl der Aklionäre gewählten Mitgliedern zur Seite stehen . Für eine

ausführlichere Besprechung des ganzen PlancS werden sich freilich die genü¬
genden Anhaltspunkte erst nach der offiziellen Veröffentlichung , die , wie bereits

gesagt , in den nächsten Tagen bevorsteht , finden lassen , wir behalten unS die¬

selbe deshalb bis dahin vor und fügen hier nur noch die wichtige Notiz hinzu ,
daß dem Vernehmen nach die Regierung sich für die ersten 15 Jahre daS
Recht vorbehälk , jederzeit den Aktionären ihr eingeschossenes Geld zurückzu¬
zahlen und einen dann etwa für nothwendig gehaltenen SystrmSwechsel eintreten
zu lassen . Diese letzte Bestimmung würde vor Allem deshalb wichtig seyn, weil
durch dieselbe , falls man sich in der Folge einmal von der Nothwendigkeit der
Privatbanken überzeugen würde , ein Aufgeben der königl . Bank in ihrer ge¬
genwärtigen Gestalt ermöglicht würde . — Ob gleichzeitig mit der hier ange -
deuteten Veröffentlichung auch Schritte geschehen werde » , um die in der zweiten
KabinerSordre vom 11 . April in Aussicht gestellten Privatprovinzialbanken in ' S
Leben einzusühren , vermögen wir freilich nicht mit Gewißheit anzugeben , haben
jedoch Grund , eS vorläufig zu bezweifeln .

Königsberg . ( Rh . B . ) Die neue „ fr e i e Gemeinde « , die eS noch
immer nicht zu irgend einer festen Konstiluirung ihrer Verhältnisse , innerer
wie äußerer , bringen konnte , scheint nun doch endlich zu einem Punkt der
Entscheidung zu gelangen — dem der Auflösung . Wer einigermaßen
Erfahrung und UriheilSkraft besitzt , konnte sich über dieses Resultat jener
EmanzipationSbestrebungen nicht täuschen ; selbst daß eS so schnell eintreten
Werde , war mit Bestimmtheit vorauSzusehen . vr . Rupp ist , man mag über

seine wissenschaftliche Befähigung und über den Schritt , welchen er gethan
und wozu er einen Theil seiner Mitbürger veranlaßt , urtheilen , wie man will ,
doch ein zu wahrhafter , rechtlicher Karakler , als daß ihm daS Falsche seiner
Stellung nicht hätte über kurz oder lang klar werden und idn zu dem ent¬
scheidenden Schritte , den er äs kasto schon gethan , hätte hinsühren sollen .
Ganz klar sind indessen die Verhältnisse noch nicht , wenn sich die erwartete

Lösung auch in der allernächsten Zeit vorbereiten wird ; jedenfalls mag ein
Artikel auS Königsberg , der sich in der „ Hamburger Neuen Zeitung " , dem
bekannten Ablagerungsplatze deS königSberger Liberalismus und Judaismus
befindet , von Interesse seyn . Ec ist so bezeichnend nach der einen Seile hin ,
daß wir ihn ohne weitere Bemerkung seinem Hauptinhalte nach wörtlich mik-
theilen wollen : „ Königsberg , 6 . Juli . Die innere Geschichic ober vielmehr
die innere Auflösung der freien evangelischen Gemeinde nimmt ihren betrü¬
benden Verlauf . Der Beschluß der Gemeindeversammlung , vr . Rupp der

Anklage mehr « Mitglieder gegenüber doch noch als den Ihrigen zu betrach¬
ten , hatte nur die einfache Majorität erhalten . Den Gemcinveftatuken gemäß
muß aber ein gültiger Beschluß zwei Drittel der Stimmen oder in zwei aus¬
einander folgenden Abstimmungen die einfache Majorität für sich haben . DaS
Presbyterium beschloß daher , statutengemäß in diesem Falle über denselben
Gegenstand nochmals abzustimmen . Nu » Halle aber vr . Rupp schon nach
der ersten Abstimmung einem Mitgliede deS PreSbyteriumS « klärt , wie sehr
er sich durch ein solches Verfahren verletzt fühte . DaS nur zum Theil ver¬
sammelte Presbyterium entschloß sich darauf , von einer nochmaligen Abstim¬
mung abzustehen . Die nicht anwesenden PreSbyterialmitglieder wollten aber
die Bestimmung der Statuten aufrecht erhalle » , insbesondere da bei der ersten
Abstimmung nur 94 Gemeinvegllever anwesend waren , und ließen daher eine
Kurrende zirkulire » , in welcher der BerachungSgegeustand auSdiücklich ange¬
geben war . Nun entstand eine höchst stürmische Versammlung . Die tüchtig¬
sten Mitglieder der Gemeinde , wie Wechsler , Lauter , sprachen für nochmalige
Abstimmung ; die Anhänger Rupp ' s , unter denen wahre Fanatiker waren ,
ließen sonst so beliebte Redner kaum zum Worre kommen . Diese verließen
darauf die Versammlung ; die Zurückgebliedenen beschlossen darauf , auch fer¬
ner zusammenzuhalten , vr . Rupp aber aufzufordern , daß er sich bis gegen daS
Ende deS August « wa « kläre , ob er zu ihnen zurückkehren wolle . " Man darf
mit Spannung der vollständigen Entwickelung dieser ganzen Angelegenheit
entgegensehen .

SchleSwig - Holstein , 14 . Juli . Sie kennen wohl , schreibt man
der „ Allg . Zig . « , bereiiS die Nachricht , die nicht weniger den Kreis Ihrer
Leser mit Ernst erfüllen wird , als sie dies bei unS geihan — die Deklaraiion ,
daß die Herzogthümer Schleswig und Lauenburg der Erbfolge deS dänischen
KönigSgesrtzeS unterworfen und mithin fürderhin unzertrennliche , wenn auch
selbstständige LandeStheile der dänischen Monarchie seyn sollen . Dieser „ offene
Brief « bedarf kelneS Kommentars . Für die Siändemitglieder Württembergs ,
BraunschweigS , Badens , Sachsens und Mecklenburgs ist er eine deutliche
Antwoit ; für unser Land wird er mehr werden . In Kopenhagen liegt eine
rutsische Flottille und eine schwedisch - norwegische . Der Herzog von Auguften -
burg ist nach einer kurzen Audienz , deren Inhalt man nicht weiter kennt , zu
unserer Ueberraschung nach Schoonen abgereiSt . Guizot hat ven Elephanten -
orden und die französische Gesandtschaft in Kopenhagen ist dckorirt mit Danc -
brogSorven aller Klaffen . Morgen fangen die holsteinischen Stände ihre
Sitzungen an , Sonntag findet ein Meeting in Neumünster Statt . WaS von
diesem „ offenen Briefe " weiter zu sagen ist , wird die nächste Zeit lehren .

Von der Elbe , 12 . Juli . Ihr Blatt ( die „ Allg . Ztg « ) hat seiner
Zeit der Mission erwähnt , welche Baron v . Billing , französischer Gesandter in
Kopenhagen , von seinem Kabinet nach London erhalten halte . Zweck dieser
Miision war , wie auch schon damals bezeichnet wurde , die dänische Erbfolge -
frage und die in dieser Hinsicht der kaiserlich - russischen Familie zustehenven
eventuellen Rechte zur Sprache , und das Kabinet von St . Jam >S mit den
in Frankreich darüber gehegten Ansichten in Einklang zu bringen . Wie wir
auS guter Quelle vernehmen , ist dieser Versuch mißlungen , indem Groß¬
britannien seine Meinung dahin ausgesprochen haben soll : baß vorerst
ein näheres Eingehen auf dieien Gegenstand nicht motivirt sey ; daß auf
jeden Fall die Initiative hierin dem König von Dänemark zustehe ; endlich
daß England durchaus keinen Grund sehe , die besagten Rechte deS russischen
Kaiserhauses zu bezweifeln , oder in Frage zu stellen .

Italien .
Rom , 11 . Juli . ( A . Z ) Die Eisenbahnen beschäftigen alle Gemniher ,

und heute nennt man die vier Prälaten : Mons . Antonelli , Tesorierc ; Mvns .
Maiini , Governatore di Roma ; Mons . Roberti , Uditore generale dclla Ca¬
mera und Mons . Graffclini , Präsident der Straßen - und Wasserbauten , alS
Mitglieder der Kommission zur Entgegennahme von Eisendahneutwüifen . ES
wird daran gearbeitet , die verschiedenen Gesellschaften für Eisenbahnen von
Bologna bis Ankona , von dort bis hier und Civitavecchia in Eine zu vereini¬
gen . Eine englische Gesellschaft soll sich mit drei Milt . Pjd . St . für diese Un¬
ternehmung angeboten haben . — Vom 12 . Juli . Gestern gegen Mitternacht
verschied hier ( wie bereits erwähnt ) Se . k. Hoh . der Prinz Heinrich von Preu¬
ßen , General der Infanterie , Großmeister deS preußischen JohanniterordenS ,
nach kurzem Unwohlseyn im 66sten Lebensjahr . Der Prinz . Oheim Sr . Ma¬
jestät dcS Königs von Preußen , war am 30 . Dez . 1781 in Berlin geboren .
Während seines hiesigen 25jährigen Aufenthalts war der Prinz durch gichtische
Leiden in sein Zimmer gebannt . Die Armen , sowohl einheimische als fremde ,
verlieren an ihm einen großen Wohlthäter .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Schulvienstnachrichten . Offene Stellen : Der kary. Schuldienst zweiter
Klaffe in Meßkirch , mit dem Einkommen dritter Klaffe nebst freier Wohnung und Antheil
an t fl . 39 kr . Schulgeld von etwa 359 Kindern . ( Bewerber um Liesen Dienst haben
sich bei der fürstlich fürstenbergischen Stanbesherrschasl zu melden .) Der kathol . Schul¬
dienst in Binzgen (Amts Gückingen ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klasse nebst
freier Wohnung und 48 kr. Schulgeld bei etwa 98 Kindern . Der kath . Schul -, Meßner -
und Organisteneienst in Unterwiitighaufen ( Amts Gerlachsheim ) , mit dem gesetzlichen
Einkommen zweiter Klaffe nebst freier Wohnung und 48 kr. Schulgeld von etwa 75 Kin¬
dern . Der kathol . Schuldienst in Gausbach ( Amts Gernsbach ) , mit dem gesetzlichen Ein¬
kommen erster Klaff « nebst freier Wohnung und 1 st . Schulgeld von etwa 61 Kindern . —
Befördert wurden : Haupttehrer Fr . Seiler !« in Jitenschwand auf den kath . Schul¬
dienst in Horben ( ffanvamts Freiburg ) . Schulverwalter 3 - Erles in Mühlhausen ( Oder -
Amt « Pforzheim ) auf den evang Schuldienst allda . Hauptlehrer S . Hepliug in Gausbach
auf den kathol . Schuldienst in Varnhalt ( Amis Bühl ) . HülfSlehrer L . Schaab in Rei¬
lingen auf den kath . Schuldienst in Zastler ( Amts Freiburg ) . Hauptlehrer I . Abbath in
Wintersdorf auf den kath . Schuldienst in Mühlhausen ( Amt « Wiesloch ) . Unterlehrer G .
3 - Holzwarth auf den evang . Schuldienst in Eldenschwand ( Amts Swofheim ) . — Pen -
sionirt wurden : Hauptlehrer X . Heilig in Meßkirch . Hauptlehrer V . Z . Ohuhau »
in Unterwittighausen ( Amts Gerlachsyeim ) , Gestorben ist : Hauptlehrer K . Büh -
ler in Binzgen (Amts Säckingen ) .
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Karlsruhe , Juli 19 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends 9U.

Luftdruck res . auf 10« 27 " 9 .5 27 " 9 .7 27 " 10 .2
Temperatur nach Reaumur 16 . 1 23 . 1 19 .0
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .73 0 .48 0 .72
Wind m .Stärke (4- -Sturm ) SW " SW ' SW "

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .0 0 .2
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —
Verdünstung Par .ZollHöhe — —
Dunstdruck Par . Lin . 6 . 1 6 .8
Juli iS . Therm . min . 13 .8

-- 19 . , , mar . 23 .8
19 . „ meä . 18 .8

heiter ,
Höhrauch .

heiter ,
vorher

Wind ( 3) .

untb . htr .

t? 557 .2 Karlsruhe .

Konzert -Anzeige
Donnerstag , den 83 . Zull , wird Adolf

Proßnitz , Pianist aus Prag , im Museumssaale ein Konzert
geben , unter Mitwirkung von Fräul . Merk , Herrn Bre¬

genzer und Herrn Kettenus aus Mannheim . Das
Nähere macht der Anschlagszettcl bekannt . Billets i 48 kr.
sind in der Musikalienhandlung des Herrn Giehne und
bei Museumshausmeister Durm zu haben . An der Kasse 1 fl.

0 584 .1 Rippol - sau .
Vom 12 . bis 18 . Juli weiter angekommene Fremde .

Herr Ksm . Käst mit Gemahlin von Mannheim . Mad .
Roffey von Wissembourg . Mad . Magnier mit Familie und

Bedienung von da . Mad . Lilienwirth Umenhofer von

Villingen . Hr . Buchhändler Hoffmann mit 3 Söhnen von

Stuttgart . Mad . Chanon mit Fräul . Tochter von Baldthal .
Hr . Kfm . Rauch von Thenningen . Frau von Wänkcr mit

Fräul . Tochter von Freiburg . Hr . Dörtenbach von Calw
Hr . Hch . Kapferer se » . von Freiburg . Hr . Stiftungsver
Walter Mapcr von da . Hr . geh . Finanzrath Reinhard von
Karlsruhe - Hr . Forstinspektor Wiedemann mit Gemahlin
von Mößkirch . Hr . Dekan Rautter von Stichlingen . Hr .
Rentmeister Unold von da . Hr . Eschenauer mit Familie
von Straßburg . Mad . Grimmer von Straßburg . Mad
Broistedt von da . Hr . Grimmer von da . Hr . Stadt¬
pfarrer Orbin von Mannheim . Hr . Giolini mit Gemahlin
von da . Hr . Apotheker Roser von Stuttgart . Hr . Kfm . Simon
von Heidelberg . Hr . Apotheker Behnnger von Stuttgart .
Hr . Apotheker Kreutzer von da . Hr . Kfm . Schelgans von
Straßburg . Mad . Gaudiöt mit Familie und Bedienung
von da . Mad . Bauer mit Fräul . Tochter von Lauingen .
Mad . Bourcard mit Familie und Bedienung von Mühlhausen .
Mad . Gruber von Ettlingen . Mad . Prop . Metelenkamp mit
Gemahlin von Engelenburg . Mad . Grösster Peunis mit
Gemahlin von Delft . Hr . Bankier Benoch mit Familie
von Berlin . Hr . vr . Jacobson von da . Hr . Gerichtsnotar
Häugelin von Stuttgart . Hr . Oberhofgerichtsrath Eisenlohr
mit Familie von Mannheim . Hr . AmtSger .-Präsident
Schenker mit Gemahlin und Tochter von Dornek - Jgfr .
Jäger , Frau Kiefer und Frau Tochter von St . Georgen .
Mad . Pflüger mit Fräul . Tochter von Altkirch . Hr . Prof .
Pellissier von Karlsruhe . Hr . v . Rotberg von da . Mad .
Brodhag von Eßlingen . Hr . Walter von Freiburg . Frau
Kaltenbach von Haslach . Hr . Pfarrer Simon von Durlach .
Hr . Kfm . Glimpf von Mannheim . Hr . Dürr von Karls¬
ruhe . Hr . Dekan Winterwerber von Mannheim . Mad .
Knüpfer von Freiburg . Hr . Reber von Mannheim . Mad .
Egly und Rothpletz von Winterthur . Hr . Hofgerichtsadv .
v . Wänker von Freiburg . Jgsr . Rombach von Ncukirch .
Hr . Deffner mit Frau von Jach . Hr . Langenbacher von
Neuhausen . Hr . Deimling , Zahlmeister von Karlsruhe
Hr . Blatz von da . Hr . Nopper von Saulgau . Hr . Käst
von Gernsbach . Hr . Mahler von Herzogenweiler .

0 574 .3 Karlsruhe . ( Anzeige .)

Die Unterzeichnete Kutschergesellschaft macht die Anzeige ,
daß täglich dreimal , nämlich

Morgens um 6 Uhr ,
Mittags um lt Uhr und
Abends um 7 Uhr ,

ein bequemer Omnibus nach Pforzheim und Stuttgart und
zurück geht .

Auch geht täglich Nachmittags um Vit Uhr ein Omni¬
bus nach Pforzheim und Morgens um ' /,k Uhr von dort
zurück .

Für diesen einzigen Wagen ist der Preis von Karlsruhe
nach Pforzheim 48 kr ., von Durlach nach Pforzheim 36 kr.

Einschreibungen und Abfahrten für alle diese Wagen
geschehen in Karlsruhe bei Kaufmann W . Gerwig und
bei Haagel zum Ritter .

In Durlach bei Korn zum Adler .
Karlsruhe , im Juli 1846 .

Die Karlsruher Kutschergesellschaft .
0 566 .3 Bruchsal .

Cinladunq .
Am 9 ., 10 . und 1l . August d . I . wird von

der bruchsaler Schützengesellschaft ein Freischießen in Silber¬

gaben im Werth von 400 ff . abgehalten , und hiebei die

Einlage für einen Schuß aus >5 kr. bestimmt , wozu die

Herrn Schießliebhaber hiedurch höflich eingeladen werden .
Bruchsal , den 21 . Juli 1846 .

Der Vorstand der Schützengesellschaft .
CH - Eichrodt .

0 584 . 1 Karlsruhe .

Kommisfteüe Gesuch .
Ein im Spezerei - Geschäft und der Buch¬

haltung geübter junger Mensch , welcher auch eine hübsche
Handschrift schreibt und genügende Zeugnisse aufwetsen kann ,
wünscht alsbald placirt zu sepn , auch sieht derselbe mehr auf

gute Behandlung als großes Salair . Das Nähere im

Kontor der Karlsruher Zeitung .
0 569 . 1 Nr . 15,197 . Mosbach ( Bekannt¬

machung .) Johann Heberle von Hochhausen , diessei¬
tigen Amtsbezirks , ist am 4 . d . M . wegen Verdachts eines
in Bonseld verübten Diebstahls von Bleichleinwand und

wegen Widersetzlichkeit in Heilbronn verhaftet und deshalb
von dem königl . württemb . Oberamtsgericht Heilbronn in
Untersuchung genommen worden .

Nach einem Schreiben des königl . württemb . Oberamts

gerichts Heilbronn vom 7 . d . M . war Johann Hebers
bei seiner Verhaftung im Besitze einer ganz neuen Mütze
von dunkelgrünem Tuch mit einem breiten , hellgrünen Strei
fen uud hellgrüner Schnur ( Letztere als Einfassung des
Deckels ) und einem vornen mit hellgrünem Faden einge -

nähten Jägerhorn ; ferner fand man bei Hcberle 2 alte
kinläufige Gewehre , etwas Pulver , Schrot und Zündhütchen
und war derselbe schon am 3. d. M . in der Nähe von
Bonfeld in einem Walde in Gesellschaft eines andern Man
nes ( der ein kurzes Röckchen getragen habe ) gesehen wor¬
den , wobei jeder mit einem Gewehr bewaffnet war .

Auch soll Johann Heberle am 3 . d . M . in Bonfeld
einen grauen Mantel zum Verkaufe ausgeboten haben ,
dessen Besitz er aber am Tag darauf nicht mehr war .

Nach erwähntem Schreiben des Oberamtsgerichts Heil¬
bronn kann sich Johann Heberle sowohl über den Erwerb
der Gewehre als der Mütze nur ungenügend ausweisen
der Besitz des Mantels aber wird von ihm ganz abge -

läugnet und will er vielmehr glauben machen , daß ein
Anderer kur ; vor Bonfeld zufällig zu ihm getroffener un
bekannter Mensch diesen zum Verkaufe ausgeboten habe

Da Johann Heberle nach den diesseitigen Akten schon
öfters wegen Diebstahls in Untersuchung war und auch
deshalb schon gestraft wurde und überhaupt ein gefährlicher
Mensch ist, dabei aber kein Vermögen besitzt, so ist es höchst
wahrscheinlich , daß derselbe die bezeichneten Gegenstände ir

gend wo entwendet hat . Wir fordern daher Denjenigen
oder Diejenigen , welchem oder welchen fragliche Gegen¬
stände weggekommen sind oder über deren Eigenthümer
Auskunft geben können , hiermit auf , sich deshalb unmittel¬
bar an die Untersuchungsbehörde deS k. w . Oberamtsgerichts
Heilbronn zu wenden oder aber die desfallsigen Mittheilun
gen unmittelbar anher zu machen .

Mosbach , den 14 . Juli 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

Bode müller .
vül . Rock .

0 583 .2 Nr . 12,673 . Schwetzingen . ( Bekannt
machung .) Katharina Wagner von Stettfeld steht
dahier wegen dritter Unzucht in Untersuchung . Da der
gegenwärtige Aufenthaltsort derselben unbekannt ist , so er¬
suchen wir sämmtliche Behörden , auf diese Person fahnden
zu lassen und sie im Betretungsfalle mit Laufpaß hierher
zu weisen .

Signal e m e n t.
Alter , 34 Jahre .
Größe , 5' 2" .
Statur , schlank .
Gesicht , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , blond .
Stirne , mittler .
Augenbraunen , schwärzlich.
Augen , braun .
Nase , klein .
Mund , mittler .
Kinn , rund .
Zähne , mangelhaft .
Besondere Kennzeichen, am linken Auge den grauen

Star .
Schwetzingen , den 16 . Juli 1846 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Gärtner .

0575 . 2 Nr . 13,812 . Achcrn . ( Aufforderung
und Fahndung .) Kanonier Egid Braun von Gams¬
hurst hat sich unerlaubter Weise aus Gamshurst entfernt ,
er wird daher aufgcfordert ,

binnen 6 Wochen
ich hier oder bei seinem Kommando einzusinden , andern¬
falls die gesetzliche Strafe der Desertion gegen ihn erkannt
werden soll .

Zugleich wird seine Personsbeschreibung mit dem Er -

üchen um Fahndung an alle Polizeibehörden hier beigefügt .
Signalement .

Alter , 25 Jahre .
Größe , 5 ' 8" 2" ' .
Körperbau , schlank .
Farbe des Gesichts , gesund .
Farbe der Augen , grau .
Farbe der Haare , blond .
Nase , mittel .

Achern, den 15 . Juli 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
0 554 .8 Offenburg .

Weinversteigerung .
Dienstag , den 28 . d . M -,

Vormittags 9 Uhr ,
_ werden bei der Unterzeichneten Ver¬

waltung folgende selbstgezogene und reingehaltene Orten -
berger und Zeller Bergweine gegen baare Bezahlung bei
der Abfassung versteigert , als :

34 neue Ohm 1845r Weißer ,
Klevner ,

„ Rother ,
1844r Weißer ,

„ Klingelbcrger ,
„ Klevner ,
„ Rother ,

1842r Weißer ,
„ Klevner ,

do .
und endlich

I845r Weinhefe ,
wozu man die Liebhaber einladet .

Offenburg , den 18 . Juli 1846 .
St . - And . - Hospitalverwaltung .

König .
0 567 .3 Lahr .

Gasthausverkauf oder
Verpachtung .

Die Vormundschaft der Söhne
erster Ehe der verstorbenen
Frau Kanzleirath Kintzinger

von Karlsruhe läßt das aus Jakob KohlerS Masse er¬
worbene Gasthaus zum Salmen dahier , enthaltend 57 ' /,
Ruth , mit Hintergebäude , Scheuer , Schopf , Stallung , Tanz¬
boden , drei gewölbten Kellern , Hof und Realwirthschafts -
recht am

Montag , den 3 . August d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

in hiesigem Rathhause zu Eigenthum oder auf mehrjährigen
Pacht versteigern . Es wird auch ein Steigerungsversuch

in Abthcilungen vorgenommen und besonders ausgeboten :
->) die Liegenschaft nebst Gebäulichkeiten ; d) das Realrecht
behufs Uebertragung auf ein anderes Haus . Die Zahlung
geschieht in 6 Jahreszielern von Mart . 1847/S2 .

Weitere Bedingungen können dahier eingeseheu werden .
Auswärtige Steigerer und Bürgen haben Vermögens «

Zeugnisse vorzulcgen .
Lahr , den 17 . Juli 1846 .

Bürgermeisteramt .
Leser .

0 527 .3 Nr . ,5589 . Karlsruhe .
Fahrnißversteigerung .

Aus dem Nachlaß der verstorbenen
Kutscher Jakob Kiefer ' s Eheleute von hier werden bis

Dienstag , den 21 . d . M .,
von Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr ,

im Hause der Fuhrmann Würth 's Wittwe vor dem Rüp -
purrerthor öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver¬
steigert :

2 einspännige Chaisen , 1 Leiterwagen , 2 Pferde , l Kuh
1 kleines Zugschwein , 4 Pferdegeschirre , sodann

Donnerstag , den 30 . d. M -,
von Morgens 9 bis 12 und Mittags 2 bis 8 Uhr :

Manns - und Frauenkleider , Bett - und Weißzeug ,
Schreinwerk , Küchengeschirr und allerlei HauSrath .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1846 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

v . Nida , D .-Verw .
vckt. G ö tz.

0 507 . 3 Karlsruhe . ( Zu
vermiethen .) An einem der schön¬
sten Punkte der Bergstraße , an der

_ Main -Neckar -Eisenbahn , ist ein Land - 1_
Haus mit einer reizenden , sehr ausgedehnten Aussicht in die
Rheinebene rc . auf den ersten künftigen Oktober zu ver -
miethen . Dasselbe hat 11 heizbare Zimmer , 1 Kabinet ,
Bedientenzimmer , Waschkammer , Speicher , Speisekammer ,
Küche, Keller , Waschhaus und Stallung für 2 Pferde , große
Remise für Wagen und Holz , laufenden Brunnen und
Regenpumpe im Hof , einen größeren , mit Reben und edlen
Obstbäumen reichlich versehenen Garten und ein Blumen¬
gärtchen am Hause .

Das Kontor der Karlsruher Zeitung gibt auf frankirte
Briese nähere Auskunft .

0 480 .3 Nr . 9899 . Bonndorf . ( Schulden -
Liquidation .) Gegen Joseph Honrr , Braumeister
von Bonndorf , haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zum RichtigstellungS - und VorzugSversahren auf

Samstag , den 1 . Aug . 1846 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger AmtSkanzlei angesetzt .
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gantmaff «

machen wollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gantmasse , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich dir etwa
geltend zu machenden Vorzugs - oder Unterpfandsrechte z«
bezeichnen , und ihre Beweisurkunden gleichzeitig vorzulegrn
oder den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt sollen ein Maffepffeger und Gläu -
bigerausschuß ernannt , und Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden , wobei bemerkt wird , daß in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS u . Gläu¬
bigerausschusses die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden sollen .

Bonndorf , den 2 . Juli 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M o p p e r t .

StaatSpaptere .
Wien , 17 . Juli , öprozent . MetalliqueS 111 " /, « ,

101 , 3proz . 74 ; i834er Loose 155»/. , 1839er Loo
182 »/. , Bankaktien 1572 , Nordbahn 187 V«, Gloggnitz 137 .
Venedig -Mailand iis ' /, , Livorno 109 ' /. , Pesth 96 ' /, , Apen -
ninen -Bahn 96 , Siena 88 .

4- roz .' 's«

Frankfurt , 20 . Juli .
Oesterreich

Sardinien .
Preußen .

Bapern .

Württemb .
Baden .

Darmstadt

iranksurt .

Kurheffen .

Nassau .

Holland .
Spanien .

Portugal .
Polen .

MetalliqueSobligationen

o ld .
Neue Louisdor

riedrichsdor .
Randdukaten .
20 Frankenftücke
Holl . 10 fl. Stücke

Wiener Bankaktien
fl. 500 Loose do .
fl . 250 Loose von 1839
Bethmann '

sche Obligationen
do .

36Fr .-Looseb .Geb .Bethmann
Preuß . StaatSschuldscheio «

-- öOTHlr . Prämirnschrine
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d . v . E .
Berbacher Eisrnbahnaktien
Obligationen
Obligationen
L. A. » fl. 50 Loose von 1840
35 fl. Loose vom Jahr 1845
Obligationen

ditto
fl. 50 Loose
st. 25 Loose
Obligationen

ditto von 1839
ditto von 1848

TaunuSaktien » 250 st.
per ultimo

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedr .-Wilhelms -Nordbahn
Obligationen bet Rothschild
fl. 25 Loose
Integralen
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 11 L .
KonsolS L . St . i i » st.
l. 300 Lotterieloose

do . zu fl. 500
Diskonto

Geldkurs ,
fl. kr .
11 5

9 50
5 35
9 32 V
9 57

Prz

3V,

- V,

Papier .

74V «

100

87 »/.
98V

100'/.

94V .
354
354

25 ' /.

4 '/,

Geld .
111»/,
100 '/,

1895
154 ' /,
122'/.

100 '/.
35 »/ .
SK '/ .

9KV«

353 '/ ,
33
83 ' /.
S4 »/.

59 ' /.

31 ' / .
23 ' / .

Sk
80 '/ .

Engl . Sovereigns 11 58

Silber .
Gold »I Uareo . ,
Laubthaler, ganze . .
Preuß. Thalrr . . .
Fünffrankcnthalrr. .
Hochhaltig Silber .
Gering- , u. mittel- . S .

fl. kr.
377 —

2 43 V
5 »/1 45 '/

*

2 20
24 24
24 15

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Rr . 10. Nit dem Beiblatt Nr. 120 - 123.
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